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Betr . : «Heu- und Strohbewirtschastuug.
Die in Aussicht genommene Aufhebüng der öffentlichen

..„irischaftung von Heu und Stroh ist zunächst nicht in
L t getreten . , Durch » efehl der 10. französischen Armee
M 24. ds. MtS. ist jede Ausfuhr von Heu au« de» Zone

Armee strengstens verboten Es stehen erhebliche Ab-
iibkn von Heu an die französische Militärbehörde in Aus-
M Die Bürgermeister sind dieser Behörde gegenüber
»rrantwortlich für daS Vorhandensein der durch ihre Ge-
„eitibe zu liefernden Mengen. Es wird ersucht, durch « n-
Mg und Ausruf das Ausfuhrverbot zur Kenntnis der
»evvlkerung zu bringen.

Rüdesheim a. Rh., den 30. Juni 1919.
Der Landrat.

ier hat
unbeti«
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S . 1082. Auf Grund der Verordnung des Bundes-
l«ts zur Ergänzung der Bekanntmachung über die Er-
ncMunq von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
Mlung vom 25. September 1915 (R . G . Bl . S . 607 ),
»1 . November 1915 (R . G Bl . S . 728 ) und vom
l Juli 1916 (St. G . Bl . S . 673) der Verordnung des
ßundesrats über Fleischversotgung vom 27 . März 1916
(I G. Bl . S . 199) und der Anordnungen der Landes-
Miralbehördenvom 19. Januar 1916 ), betr . Beschaffung
wd Absatz von Vieh (Reg . Amtsblatt S . 27) und 27.
ItMber 1917 betr . den Handel mit Zucht - und Nutz-
HsNeg . Amtsbl . 1918 S . 1) nebst den dazu erlassener.
U-lhrungSanweisungen wird für den Umfang , bet
fikginungsbezirks Wiesbaden folgendes verordnet:
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Vekanntmachnng betr. den Handel mit Vieh.

Das veräußerte Vieh muß solange am bisherigen
Standort (Stall bezw. Weide) zurückbehalten werden,
bis die Veräußerungsgenehmigung eingetroffen ist. Die
Veräußerungsgenehmigung wird dem Erwerber des Tieres
zugestellt und gilt gleichzeitig als Transportgenehmigung.

8 4
Den vorstehenden Bestimmungen unterliegen auch

die mit Ausweiskarte versehenen Händler.
§ 5

Beim Verkauf des der Kreissammelstelle züzuführen-
den Schlachtviehes bedarf es der Veräußerungsgenehmt-
gung nach 8 1 nicht. Der Verkauf ist jedoch dem Leiter
des Kommunalverbandes durch Vermittelung der Ge¬
meindebehörde anzuzeigen . Der .von dem Händler aus¬
gestellte Duplikatschlußschein ist der Veräußerungsanzeige
beizufügen.

8 .6
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu

einem halben Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Außerdem unterliegen die in Frage kommenden Tiere,
welche entgegen diesen Vorschriften behandelt werden , der
Beschlagnahme und sind dem Viehhandelsverband zur
Verwertung zu überweisen . ,

8 i
Vorstehende Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheim a. Rh ., den 3. Juni 1919.

, Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.
Sonderabdrucke gehen ddn Gemeinden zu.

Handwerker , welche geneigt sind, sich auf dem Lande
anzustedeln, wollen sich alsbald schriftlich hierher melden.
Â ir werden ihnen dann alles Nähere Mitteilen. Zum
Teil stehen Wohnungen und Werkstätten zur Verfügung.

Wiesbaden , den 23. Juni 19l9.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Carstens . Schroeder.

Der FriedsNSverLrag.
Die Ratifizierung.

' <̂ t Paris  rechnet man auf die sehr schnelle
Rai sizicrung des Friedensvertrages , von D e u t s ch-
ionb  innerhalb 14 Tage«, von G r o ß b r i t a n n i e n
'Mitte nächster Woche; die italienische Ratifizierung fchemt
unmit elbar bevorzustehen. Anders steht es mit der
i a p a n i s ch e n, weil die japanische Regierung den
vollständigen Text des Vertrags erst in einem Monat
besitzen wird . Wilson  schien bei ferner Abreise sicher
zu sein, daß eine günstige Entscheidung des amerrkam-
sch.cn Senats vorliegen wird.

8 i
Absatz 2 tzer Bekanntmachung vom 26 . Mai . 1918
3 1919 B . 2077 ) wird wie folgt abgeändert:
Der verkaufende Viehhalter (Landwirt , Selbstver-

l'orger, Händler ) hat von jedem Verkaufe feiner Gemeinde¬
behörde oder der sonstigen vom Kommunalverband be-
zeichneten Stelle über jede Veräußerung binnen 48
Aunden Anzeige zu erstatten . Die Anzeige muß ent-
tyten Name , Stand und Wohnort des Verkäufers , Zahl,
A , Lebendgewicht und nähere Bezeichnung der Tiere
iinb ihr Verwendungszweck, Tag der Veräußerung , Name,
Stanb, Wohnort des Käufers , Verwendungszweck beim
Rufer.

Die Kommunalverbände sind ermächtigt anzuordnen,
ich jede-Veräußerung der Genehmigung des Leiters des
Rinmunälvttbandes .oder der von ihm bestimmten Stelle
bebarf, auch daß das veräußerte Vieh solange am bis¬
sigen Standort (Stall bezw. Weide) zurückzubehalten
ist, bis die Bestätigung der Anzeige oder die Veräuße-
^ngsgenehmigung eingetroffen ist. Ueber den Trans¬
port kann eine Transportgenehmigung vorgefchcieben
Verden.

Beim Verkauf von Schlachtvieh , welches der Krets-
iomyelstelle zugeführt wird , ist die Anzeige bezw . die
Genehmigung nicht erforderliche wenn der Viehhalter den
verbleib des Tieres durch Vorlage des Duplikates der
^chlußscheine Nachweisen kann. •

■8 2
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer

^röffentlichung in Kraft.
Frankfurt a. M ., den 17. Mai 1919.

^zirksfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
s \ Der Vorsitzende.

u In Ausführung zu 8 1 Absatz 3 der vorstehenden
Bekanntmachung wird hiermit für den Rheingaukreis
Egendes angeordnet:
«, Die am 7. Juni 1918 zu der Bekanntmachung der
Mrksfleischstelle vom 26. Mai 1918 erlassenen Aus-

Anorknung
zur Regelung des Verkehrs mit Frühkarivffeln.

Auf Grund der §§ 12 und 25 der Bekanntmachung
vom 4. November 1918 zur Ergänzung der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfuugsstellen und die Ver-
forgungsregelung vom 25. September 1915 wird für den
Rheingaukreis folgendes angeordnet: j

1. . • !
Frühkartoffeln im Sinne dieser Anordnung sind alle ■

diejenigen Kartoffeln, die vor dem 15. Septemb « »
geerntet werden. Sie dürfen nur geerntet werden, üachdem
sie ihre volle Reife erlangt haben.

2.
Die Erzeuger von Frühkartoffeln im Rheingaukreife

sind verpflichtet, alle Frühkartoffeln den Gemeindebehörden
ihres Wohnorts zu »erkaufen, auf dje sie nicht zur Ernährung
in der vorgeschriebenen Menge in der eigenen Wirtschaft
bis zum 1. Oktober ds. Jrs . Anspruch haben. Jede Ver-
fütterung von Frühkartoffeln, die zur menschlichen Ernährung
geeignet sind, ist verboten.

3.
Der Handel mit Frühkartoffeln im Rheingaukreife —

abgesehen von dem Weiterverkauf der von chem Kreiskom-
munalverband erworbenen Kartoffeln durch die Gemeinden —
ist nur mit Genehmigung des Kreisausschuffesgestattet.

4. '
Auf Verlangen des Kreisausschuffes haben die Erzeuge»

die Ernte ihrer Frühkartoffeln innerhalb einer angemessenen
Frist auszusühren. Sie haben ferner innerhalb 6 Tagen
nach Veröffentlichung dieser Anordnung die Größe der mit
Frühkartoffeln bestellten Fläche, den mutmaßlichen Ertrag
und d'ie als Speise» und Saatkartoffeln für die eigene
Wirtschaft beanspruchte Menge der Gemeindebehörde ihres
Wohnorts «nzuzeigen. Die Erzeuger sind verpflichtet, die
Anfuhr der Frühkartoffeln nach der nächsten Bahnstation
oder einem gleichweit entfernten anderen Ort unentgeltlich
auszusühren.

5.
, Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen

werden mit Gefängnis bis zu S Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

6.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.

vom zo . yjcai cuuucucu au »'
^rungsbestimmungen (veröffentlicht im Rheingauer
feiger Nr . 69, Rheingauer Bürgerfreund Nr . 71)

etben wie folgt abgeändert:
8 1

Jede.Veräußerung von Vieh (Rinder, Kälber, Schafe,
Ô weine über 25 Kg. Lebendgewicht) bedarf der Ge-

4gung des Leiters des Kommunalverbandes.
8 2

. Der Antrag auf Verkaufsgenehmigung ist durch Ver
ist fflung der Gemeindebehörde zu stellen. Dem Anträge

öl* gemäß Artikel 1 Nr . 2 der Bekanntmachung vom
Mai 1918  an den veräußernden Tierhalter abzu-

e Bescheinigung über die bestimmungsgemäße
Mng des Tieres beizufügen.

Im „Te »ch-s ^ beantwortet Edouard ©tunet die
»rage : Unter Welchen Bedingr-NM: wird ein Friedens-
Vertrag ein endgültiges Aplsn . rusches Instrument?
Wann tritt er m Kraft ? Er führt: a . folgendes aus:

Der Unterzeichnete Vertrag ist nicht ausreichend; er
mutz, um im internationalen Recht rechtsgültig zu sein,
ratifiziert " Verden , und diese Ratistw.tion besteht in

der formellen Annahme des Vertrags durch die sou¬
veräne Gewalt des unterzeichnenden Staates . In der
provisorischen deutschen Reichsverfassung vom 10. Fe-
bruar 1919 wird festgesetzt, daß ein Vertrag , um dffi-
nr .iv zu werden , von der Nationalversamm¬
lung  und . dem Staat e « Haus  gebildet sein mutz.
Sicherlich würden aber nach Clunets Ansicht die preußi¬
sche und die bayerische Landesversammlung das Recht,
ein Wort mitsprechen zn dürfen, fordern . I « Eng¬
land hat die Krone im Prinzip die souveräne Macht,
alle Verträge abzuschließen, nachdem sie die verant¬
wortlichen Minister befragt hat . Aber in der Praris
der parlamentarischen Regierung intervenieren die
Kammern jedesmal , wenn ein Vertrag ein schweres In¬
ter esse des Landes berührt, ' z. B . einen Handelsver¬
trag . In den Vereinigten Staaten setzt die noch immer
in Kraft stehende Bundesverfassung vom 17. Septem¬
ber 1787 fest: „Der Präsident hat das Recht, die Ver¬
träge auf das Gutachten und die Zuftimt.mng des Se¬
nats abzuschließen, vorausgesetzt, daß zwri Drittel der
anwesenden Senatoren 'zustimmen/

In Frankreich setzt der Artikel 8 der „Konflyutio-
rrellrn Rechte über die Beziehungen der öffentlichen Ge¬
walten * fest: ,7Der Präsident der Republik verhandelt
und ratisiziert die . Verträge . Friedensverträge aber
sind erst definitiv , wenn sie drrrch verde Kammern ge-
>hiwgt .sind." Der Vertrag von Persaills vom 28 ..
Juni 1919 enthält keine Bestimmung, wamt er ratifi¬
ziert werden soll ; er spricht nur einen Wunsch aus.

' In Artikel 440 nämlich heißt es: „Der vorliegende Ver¬
trag , wie er in dem französischen und englischen Text!
enthalten ist, wird ratifiziert werden/ „Der Vollzug

Rüdesheim a. Rh., den 1. Juli.
Der KreiSauSfchuß des RheingaukreiseS.

Handwerkskammer Wiesbaden.
Ansiedelung von Handwerker« ans dem Lande betr.

Infolge des Krieges sind ans dem Lande Stellen für
selbständige Handwerker frei geworben. Unsere Feststel¬
lungen haben ergeben, daß es sich dabei handelt um Wagner,
Schuhmacher, Schmiede, Schreiner, Schneider, Schlosser,
Sattler , Spengler usw.

Die freigewordenenStellen befinden sich in den Kreisen
Biedenkopf, Dill, Oberwesterwald, Unterwesterwald, Unter-
taunus , Obertaunus , Höchst, Limburg, Oberlahn, Rheingau,
St . Goarshausen , Westerburg, Usingen, Wiesbaden Land
und Unterlahn.

der Ratifikationen wird in Paris ersvlgen, und zwar
sobald wie möglich." Um aber angesichts der großen
Anzahl der vertragschließenden Mächte das Verfahren
abzukürzen , bestimmt der Artikel 440: „Ein erstes Pro¬
tokoll der Ratifikation wird aufgesetzt, wenn der Ver¬
trag von Deutschland einerseits und von drei der haupt¬
sächlichsten alliierten und assoziierten Mäcküe anderseits
ratifiziert ist." Erst in diesem Augenblick wird der
Vertrag dem positiven bestehenden internationalen Rechte!
einverleibt und vollstreckbar, da Artikel 440 ferner be¬
stimmt : „Vom Datum dieser ersten Urkunde tritt der
Vertrag zwischen den Hohen veriragschlteßenden Par¬
teien in Kraft ." r ff

■• i. Die  Frist . "
Ueber die verschiedenen von Deutschland einzuhal¬

tenden Fritten , die im Friedensvertrag für. die nächsten
Monate nach Inkrafttreten des Friedensvertrages vor¬
gesehen sind bringen französische Blätter folgende Zu¬
sammenstellung : „ .

In 10 Tagen muß Nordschleswrg  geräumt
sein , in 15 Tagen Ostpreußen.

In der 5. bis 7- Woche muß die Volksabstimmung
in Schleswig stattkinden. •

Nach Ablauf eines Monats werden die Verbünde¬
ten die Liste der a n s z u l i c f e r n d e n Persön¬
lichkeiten  Deutjchland zustellen und bekanntgeben,
ob sie das von Deutschland vorgeschlageneSystem über
die Schadenersatzvergütung  annehmen wol¬
len . Im Lause von zwei Monaten müssen die B e fe¬
tt i g u n g e n im nichtbefetzten Gebiet und im neutralen
Gebiet geschleift werden. ^ A. '

Am Ende des drittm Monats muß das d e u t s ch e
H o e r aus 200 000 Mann reduziert sein.

Im vierten Mönat muß Deutschland entweder eine
bestimmte Summe zur Begleichung seiner Schrud v e-



oöcr . eine oer verwüsteten Gegenden w i e-zahlen , . .
d erh erstellen.

Im sechsten Womi  erfolgt die Volksabstimmung in
Malnredy,  sowie die Niederlegung weiterer Befestig
OUngen . Gleichzeitig erlischt die Verpflichtung Deutsch¬
lands in Bezug - aus die Gewgchrung der M e i st be¬
ll ünstägung  im Zolltarif gegenüber den verbündc -l
ten Mildern , und es wird in Danzig  die porae-
sel-ewe Verwaltung eingesetzt werden.

Beim Ausgehen

LegetimaüonsKarten
mige in großer Aufregung , vesonvers seitdem
Abschluß eines Waffenstillstandes abgesandte

nicht vergessen!
nung unverrichteter Dinge ^ zurückgekehrt ist. 9

essswaguxsartyxrF -.■

Die Waffe « stiAsrandskommissiorr.
Die intrrallizerte Wassenstillstandskommisfton wi'lD

von Spaa nach K ö l y verlegt  Marschall F o ch
-fcclagt als Sitz der deutschen Kommission Düsseldorf
Lor̂ — Wegen der deutschfeindlichen Ausschreitungen in
Spaa hat General v. H a m m e r st e i n eine Protest¬
note an die belgische Mission gerichtet.

Der Wiederaufbau.
Ein Ausmf der Deputierten der nördlichen um*

Im künftigen Freistaatsgebiete herrscht eine' lebhafte
Die Danziqer Krage.

Bewegung zur Ausführung neuer Wahlen  von
Volksvertretern , welche die Verfassung zu beraten hät¬
ten . Es nehmen in dieser Sacke nicht nur Behörden
und öffentliche Körperschaften , sondern auch Vereine
und Geschäftsleute Stellung . Große Erwartungen haben
die Polen , welche bedauern , daß Danzig nicht auch zur
polnischen Republik gekoinmen sei . Sie wollen eine
polnische Volkszählung veranstalten und zeigen , daß von
den 330 000 Einwohnern des Freistaates etwa ein
Drittel polnisch sei .Demgemäß müßte das Polrnturn
auch entsprechend berirckstchtHt werden . Danzig sverde
langsam in den polnischen Staat hineinwach,en und
eine polnische Stadt werden ; denn Danzigs Urbevölke¬
rung sei „urpoln sch" gewesen . — Der Fünfzehtteraus-
schuß der deutschen Volksrät ?, der in Danzig tagte , hat
sich aufgelöst.  Tie Mitglieder haben D a n z t g
verlassen.

der Obersten Heereslettung seit dem 29 . August 1916
trage ich die alleinige Verantwortung . Auch sind alle
mi >: der Kriegführung zusammenhängenden Entschlüsse
und Befehle ' Sr . Mas . des Kaisers und Königs feit
diesem Tage aus meinen ausdrücklichsten Rat und un¬
ter meiner vollen Verantwortung gefaßt und erlassen
worden . Ich bitte , diese Erklärung zur Kenntnis des H H
deutschen Volkes , und der alliierten Regierungen zu ! gamoer -.n , um eine schnellere Wrederherstellung der dr,
bringen , (gez .). v . Hindenburg , Generalscldmarschall ' lvuneten Georete xu ermoaluLen . - M

von Personen erbitten täglich Reisescheine nach
land . Es ' wird versucht , den FlüchMngsstzour na»
land zu leiten . Mit Libau besteht keine Verdi
mehr.

lichen Departements F̂rankreichs fordert alte gew^ ZVertreter und alle Berussorganisatiouen der Ard- « !
ber , sowie der Arbeiter aus , für den 1. Septembers
Generalspende der vom Kriege berührten Gebiet : ^

Seift tt
Emm
mit„U-
im 3 £l
lim

Der Wunsch des
Anläßlich des geheimen Konsistoriums gedachte der

P a pst in ehrenden Worten des Patriarchen von An¬
tiochien und führte dann weiter aus : Während wir uns
über andere Angelegenheiten , die nicht nur die Kirche,
sondern die ganze Christenheit betreffen , Stillschweigen
auferlegten , wollen wir doch nicht schweigend über die
Sorge hinweggehen , die uns bezüglich der katholischen
Missionen bewegen . Nachdem wir vernommen haben»
daß die Friedenskonferenz Beschlüsse faßte , die in Zu¬
kunft das Recht der Verkündigung des Evangeliums zu
verkürzen scheinen , haben wir uns vertrauensvoll an
die Mitglieder der Konferenz gewandt Wir baten sie.
ihre Aufmerksamkeit aus diesen Punkt lenken zu wollen.
Wir haben eine hervorragende Persönlichkeit der römi¬
schen Kurie , die von uns mit der Ueberbringung dieser
Bitte betraut ist, entsandt . Wir sind glücklich, verkünden
zu können , daß die maßgebenden Persönlichkeiten der
Konferenz unser Gesuch der Billigkeit entsprechend gr-
priift und zum größten Teil gut ausgenommen haben.
Wir sind zu der Hoffnung berechtigt , daß die gleichen
Persönl .chkeiten sich von derselben Billigkeit leiten las.
scn bei Ausführung dessen, was nicht nur die katholi¬
sche Kirche, sondern die ganze Zivilisation angeht . Da
jetzt die Feindseligkeiten endlich beendet sind, stehen wir
inständig zur ewigen Gnade und geben dem Wunsch
Ausdruck , daß die Blockade,  durch die so viele Un¬
glückliche verhungern mutzten , aufgehoben wird , daß die
noch in Gefangenschaft  befindlichen Solvaren
endlich befreit werden , und daß die Herzen der Völker,
die sich bis jetzt als Feinde gegenübergestanden haben,
sich von Neuem -durch die Bande der christlichen Chari¬
tas verbinden , die zu verkünden wir nicht aufhören und
ohne die jeder Friedensvertrag nutzlos sein muß.

Die Botschaft des Papstes aus Aushebung der
Blockade und Zurückgabe der Gefangenen findet in der
italienischen Presse überall Zustimmung.

Hindenburg in Hannover.
Freitag vormittag um 10 Uhr rras Generalfeldmar¬

schall v . H i n d e n b u ? g auf deni Bahnhof in H a n-
n o v e r ein . Zu seinem Empfang waren Vertreter des
Magistrats und der Behörden anwesend . Bürgermeister
Dr Weber  hielt eine Ansprache , aus die Generalseld --
marschall von Hindenburg folgendes antwortete : Vielen
herzlichen Tank für den freundlichen Willkommensgruß.
Dir Zeiten - sind zwar schwer^ aber sie müssen durchge-
halfen werden . Auch ich hoffe aus eine bessere Zukunft
Jeder einzelne Deutsche muß dazu helfen . Beim Zu-
rückkehren in die Heimal ist es mir ein Lichtblick, so viel
Wohlwol -en und Güte zu finden , die ihren Ausdrirck in
dem herrlichen H« im Findet , das meine Mitbürger mir
bereitet haben . Gruß und vielen Dank allen Mitbür¬
gern . Der Generalscldmarschall begrüßte daraus die
Herren der verschiedenen Abordnungen durch Hände¬
druck. - Unter dem Jubel einer riesigen Menschenmenge,
die immer wieder ihm lebhafte Ovationen darbrachte,
setzte >er die Fahrt nach seinem Hei,st in der Seelhorst-
straße fort . — Anläßlich einer Kundgebung der hanno¬
verschen Studentenschaft vor der Wohnung des General-

. feldmarschaUs hielt .dieser eine Ansprache an die Stu¬
denten , in der er sagte : Ich danke der Studentenschaft
für den herzlichen Willkommenstzruß in meinem neuen
Heim . Dqr .Geist der deutschen Jugend zeigt mir , daß
Deutschland wieder ausblühen wird . Nochmals mei¬
nen herzlichsten Dank , vor allem auch den Kommilito-
neu . die ich hier nicht persönlich begrüßen kann.

Eine Warnung.
In einem Aufsatz , der .sich mit der ' gegenwärtig

Lage Deutschlands beschäftigt , schreibt das „P e r « ^
Tag b l a l C u . a .: „Unbekümmert um die ssei«
ftreift das deutsche Proletariat , feiern die Eissnbai,«
sabot .eren die Seeleute die Häfen . Man muß h
Schrecken und ihren unübersehbaren Folgen geaem.«
endlich einmal sagen : Wenn in ’eucint Lande nicht 'hL'
Ordnung und Arbeit zur Herrschaft gelangen , daun i
Iteren eure Freunoe die Geduld und die Hoffnung !
ihr euch wieder erholen könnt , und damit ' verliert'
auch den Boden des Handels , den Kredit . Man »M
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sich m t einem Volke nicht einlaffen , dessen Arbiter d Ä
wre Unbotmäßigkrit chedes Beliefern ausschal -enr -- i

Vom früheren Kaiser.
Tie engl scheu Blatter geben eine Uebersicht über

das , was Deutschland kraft der Bestimmungen des
Friedensvertrags mich der Ratifikation zu tun hat:
Deutschland soll alle Akten  aushändigen , die für den
Prozeß gegen Wilhelm 2 . notwendig find , und alle In-
formationen geben , die dazu erforderlich sein werden.
Es soll ferner die Personen ausliefern , die des Kriegs-
Verbrechens beschuldigt werden , n . a . die Ossi ziere,
dis verantwortlich für die Zerstörung von Dinant , Ar-
denne und Löwen sind . Deutschland soll auch ,' owr>

damit beginnen , seine Armee  zu verringern , alle
Munitionsfabriken schließen , alles Kriegsmaterial re.
Sämtlich deutschen Kauffahrteischiffe
über 1600 Tonnen sollen innerhalb zweier Monate .aus-
geliefert werden , ebenso die Hälfte der Schiffe zwischen
1000 und 1600 Tonnen . Italien soll jährlich am 1.
Juli 4Y.  Millionen 'Tonnen Kohlen  erhalten . In¬
nerhalb dreier Monate muß eine große Anzahl - an
Vieh und Pferden  an Frankreich und Belgien zu-
wückerstattzet werden.

Sensationelle Enthüllungen.
Das jugoslawische P resse Äurea«  i

m der Lage , folgende sensationelle Enthüllungen ml
jitietlm ; ^ nt April 1919 — der Tag ist nickst bekam»
— hat Italien mit Oesterreich eine geheime ' Militärs
ventton geschlossen. In Artikel 1 dieses Abkomme«
verpflrchtst sich stallen , die österreichischen Kamdftrm,.

ßefonbers die in der Steiermark und Kärntcn b.
jutbl o,' cn, mit Muniäon und Ausrüstung zu versoraen
Wüter war beabsichtigt , einen gemeinsamen Spionage,
dienst einzuricksten und eine gemeinsame militärische U
t -.on für den Fall irgendwelchrr Veränderung ..n in Mrn
ten einzuleiten Drittens war festgesetzt, daß das noid-
krainisEe Gebiet , das sogenannte Aßlmgdreieck , an Fp.
Iren fallen , wogegen ganz Kärnten bei Oefierreid!
verbleiben sollte als Ausgleich für dessen Zustimmung
jur Besetzung Südrirols durch italienische Truppen uug
die Uebernahme der Forts . .Die Beweise für das Vor¬
handensein dieses Uebereinlommens sind in den Hän¬
den der Redaktion des „Slovenski Rarod " in Laibach
und werden zur Verfügung der Alliierten gehalten ." —
Die Nachricht klingt vorläufig reckt Wenig glaubhaft und
scheint eher daraus angelegt zu sein , in 'Ent ^ntekreism
Verstimmung , gegen Italien zu säen und für die Jugo¬
slawen Propaganda zu machen .-

Der Eisenbahnerstreik.
Aus K a ,̂s s e l pstrd berichtet : Nachdern die hiesigen

Arbeiter « « stimmig die von Frankfurt a . M angeregte
Beteiligung cm dem Eisendahnerftreik a b g e l e h « t
habe« , ist die «nbeschränkte Aufrechterhaltung des Dien¬
stes im GiisevstuchttdirektionSbezirk Kassel gesichert.

150 Millionen für die Kriegsgefangenen.
* Um den Kriegsgefangenen , die so Schweres erdulde¬

ten , bei ihrem Uebertritt in dar bürgerliche Leben eine
Hilfe zu leisten , hat die ReichSregierung aus eigener Ent¬
schließung heraus sich bereit gefunden . . 1 5 0 Millionen
Mark  auf Antrag de? Reichsfinanzministers zur Verfügung
zu stellen. Diesen Betrag erhält die. „Kricgsgelangenenheim-
kêhr ", eine sich über ganz Deutschland bis in die ttcinfter
Orte erstreckende Organisation , al » Reichszuschuß zu ihm
eigenen , durch Sammeltätigkeit aufgebrachten Mitteln , unt
sie in zweckmäßiger Weise hilfsbedürftigen heimkehrenden
Kriegsgefangenen nutzbar zu machen , besonders durch Be¬
schaffung von Arbeitskleidung und ilrbeitsgerät.
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Allerlei Nachrichten«
Hindenburg an Ebert.

Generalseldmarschall von Hindenburg  rich¬
tete anläß -ich seines "Rücktritts an den R e i ch s p r ä-

, s i d e n 1 1 n folgende Draht,m >g:
Herr Präsident ! Die Unterzeichnung des Frie¬

densvertrages gib : mir zu folgender Erttärung Ver¬
anlassung : Für alle Anordnungen und Handlungen-

Hntnbnri ; .
Infolge de« rMgen Perhalrens des größten Teils

der Einwohmerfchast ist von fetten des Korps Lettow-
Vvrbeck vom j». Juli abends an für das Gebiet von
Groß °Hamb «rg mw Umgebung das Verbot des uääst-
lick̂ n VerüehrS a« f Sssentlvchrn Straßen und Plätzen
aufgehoben v»»rden . Die Polizeistunde ist . auf W rchr
abends festgesetzt.

' Riga.
Die Kkimpfe in der Jägelstelbmg danern an . In

Riga , dem Besetzung durch die deutschfeindli¬
chen  E st h e n droht , sind Deutsche uitf , Deutschfläm-

Der Westdeutsche Freistaat.
hillmde:

briti

Ein neuer Plan.
* Der Berichterstatter des „Matin * meldet aus Kob¬

lenz : Ich erfahre , daß eine neue Republik , die die Rhein¬
provinz , Rhein Hessen , H e s s e n - R a s s a u, das
Großherzogtum Hessen  und die P f « l z umfaßt,
in der Bildung begriffen  sei . Die Hauptstadt würde
Dgrmstadt sein, ihr Präsident wäre Herr Ulrich . Die Be¬
wegung soll das Ziel haben , mit der preußischen Verwal¬
tung zu brechen und eine Bundesrepublik innerhalb Deutsch¬
land zu schaffen.

gege:
Iftiirbe.

Der Lehnhold von Furchenhof.
Schwarzwalderzählung von B . Auerbach.

(Nachdruck verboten .)
Ab der Landstraße.

Ab der Landstraße , die durch das rauschende Waldtal
führt , zieht sich ein Fahrweg bergan durch den Wald und
dann zwischen lebendigen Buchenhecken nach einem ein¬
samen Gehöft , einer sogenannten Einzechte.

Die Gleise auf dem Wege sind alle gleich, denn hier
bewegen sich nur Wagen von derselben Spurweite : wer
hier auf und ab zieht , hat mit dem Bauer von der langen
Furche zu tun : denn dieser Weg gehört dem Furchenbauer
zu eigen und führt nur zü ihm ; wer von da wieder zurück
will zu andernsiNenschen . muß auf demselben Wege wieder
umkehren . ,

So stattlich und weit sich auch Haus und Scheunen
dort ausnehmen , die mit ihren grauen Strohdächern fast
selsenartig ins Tal herniederschauen ; sie haben doch nicht
Raum genug für all das reiche Erträgnis des Feldes , oenn
hüben und drüben in den Feldern sehen wir die kegel¬
förmig gebauten Garbenhausen , Feimen genannt , die erst
nach und nach abgedroschen werden , und in den noch herbst¬
grünen Bergwiesen stehen lustige Scheunen , sogenannte
Stadel , deren Wände und Dach von graugewordenen
Brettern viel nahrhaftes Heu in sich bergen.

Dort etwas fern vom Hofe , am Rande des Bergvor¬
sprunges jenes kleine aus Holz erbaute Häuschen , mit
einer Turmspitze geschmückt, das ist die Kapelle , die dem
Hofe zu eigen gehört . An Sommerabenden , oder auch am
Sonntage , wenn man nicht nach der mehr als eine Stunde
entfernten Kirche , gehen kann , versammelt der Hausherr
seine Kinder und sein Jnstgesinde in dem Käppele (wie der
Landesausdruck hier das Wort Kopeke umgewandelt hat ) ,
vor den rpit Blumen und Bändern geschmückten Hei¬
ligenbildern . und alles um ihn her kniet nieder.

Wir sind längst auf Grund und Boden des Furchen¬
bauern , aber der Weg ist noch lang genug , daß wir uns
einstweilen erinnern können , zu wein wir gehen , bis wir
den Mann selbst vor uns haben.

Stolz und eigenmächtig war schon der junge Furchen-
baner : er blickte mit einer stillen , inneren Verachtung auf
jeden herunter , der ihm glcichstand , und hielt es nur selten l
bc : Mühe wert , in Wort und Mienen das auszusprechcn.

Aber . warum soll ein junger Baron in schwarzem , rotaus-
geschtagenem Samtrock , roter Weste und Lederhosen nicht
ebenso stolz sei» wie einer mit Epauletten und goldge¬
sticktem Halskragen ? Der Furchenbauer konnte sich neben
jedem Ritterbürtigen sehen lassen . Ex war alleiniger Erbe,
oder , wie man e8 hier zu Lande noch heißt , der Lehnhold
de§ großen Gutes von der langen Furche , das sich in Wäld
und Feld weit über Berg und Tal ausbreitet : er hatte acht
Rosse im Stall , ebenso viel Ochsen und die Doppelzahl
Kühe und Rinder , und alles war schuldenfrei , denn er
heiratete die Tochter des reichen fetten Gäubauern , des
Vogts von Siebenhöfen , der den ehrenvollen Zunpmen
„der Schmalzgraft hatte , und von dem Beibringen der
Frau konnte die ausbedungene Mitgift der einzigen
Schwester , die nachmals den Gipsmüller heiratete , blank
ausgezahlt werden ; der einzige Bruder , der sich dem geist¬
lichen Stande sveihte , wollte nur einen Teil des ihm Zu¬
kommenden , das übrige ließ er auf dem elterlichen Hofe
stehen , es -war ja ohnedies das einstige Erbe der Bruders¬
kinder . ,

Mit einem stolzen gesättigten Behagen sah der
Christoph , oder wie er jetzt — da ihm seine Würde erst den
rechten Namen verlieh — hieß , der Furchenbauer am
Morgdn nach seiner Hochzeit zum Fenster hinaus und
schaute zu , wie der Wind mit den Morgennebeln spielte,
fast so wie er selber die Tabakswolken vor sich her blies.
Der Vater hatte ihm die Zeit lang gemacht , Christoph war
ledigerweise viel älter geworden , als die Bauernsöhne
seinesgleichen , der Vater schien das Gut märt lassen zu
können , bis der Tod es ihm entriß . Christoph zürnte im
stillen oft darüber , aber er war in Gehorsam und Unter¬
würfigkeit erzogen und durfte sich nichts merken lassen;
war es ihm ja übel bekommen , als er einmal scherzweise
zu seinem Vater sagte : „Gebt euer Sach doch her , so lang
Ihr lebet , dann höret Jhr ' s auch noch , wie man euch Dank
sagt ." Christoph hörte die Antwort darauf nicht , aber er
fühlte sie. Nur auf Bedrängen der Verwandten und be¬
sonders des zweiten Sohnes , der damals Pfarrverweser
in Reichenbach war , ließ sich endlich der Vater bewegen , an
Christoph abzugeben . Er wählte seinem Sohne die eben¬
bürtige Frau , und dieser willfahrte nach altem Brauch;
aber , als müßte es doch zur Wahrheit werden , daß der
Vater das Gut bei Lebzeiten nicht lassen könne , starb er

vor der Uebsrgabe und der Hochzeit . Am Morgen nach

dieser dachte Christoph mit einem gewissen wehmütige»
Dank an den Vater ; er hatte recht getan , ihn nicht früher
in das -Gut einzusetzen , jetzt erst war er geneigt , der
Furchenbauer zu heißen , und ein schönes reick>gesegnetes
Leben lag vor ihm . . . . ji

Die freudige Stimmung jenes ersten Morgens nach
der Hochzeit ist schon lange verklungen . Wenn man bald
vierzig Jahre im Besitze einer Macht ist , denkt man kaum
mehr der Stunde , da man damit bekleidet wurde . Der
Furchenbauer hat seitdem mancherlei erlebt . Von neu»
Kindern waren ihm vier verblieben , drei Söhne und eine
Tochter ; er hatte die Freude , den ältesten züm Schmalz¬
grafen erhobest zu sehen , denn er erbte das Gut des
Muttervaters ; aber schon nach wenigen Jahren starb der
rüstige Schmalzgraf mit Hinterlassung einer einzige»
Tochter . Dies war das alleinige Enkelchen des Furchem
bauern , denn die anderen Kinder waren unverheiratct,
und wir werden bald sehen , warum . ,

Wir sind am Hofe . Dumpfes Bellen und Kettenraffei»
zweier Hofhunde , die in ihrem Bellen sich bald ablose»
und bald zusammenstimmen , zeigen an , daß kein Fremder
sich unbemerkt hier nahen darf ; über das Bellen hina »^
tönt aber der Taktschlag pon sechs Dreschern , und sa*
zwischen vernimmt man das rasche Klappern einer Ha»^
mühle , der sogenannten Putzmühle , die statt des,ehede»
üblichen Wurfelns das Korn säubert . Hästser , Ställe »no
Scheuern sind in Geviert gebaut , das Tor steht
halten wir aber noch eine Weile inne , bevor wir eintrete -
— Auf der Leiter an einem Zwetschenbaum im
steht eine Frauengestalt in üblicher Landestracht . Aus o
offenen Hoftor kommt ein schlanker junger Bauer , m
mächtige Strohbündel auf dem Rücken.

„Ameile , fall nicht ab ." ruft der junge Mann . . , -e
„Da unten ist auch schwäbisch, " antwortet es r» .

Zweige hinein , und die Strohbündel hüpfen ' auf »
nieder von dem Lachen des jungen Mannes » währeno v:
Frauewgestalt wieder fragt:

„Was willst denn mit dem .Stroh ? " .. ,, Snr{
„Der Bauer will , daß man die Breitlingäpfe ! .

diesmal nicht brechen will , man Hab' kein ' Zeit dazu.
soll sie schütteln und Stroh unterlegen . , Steig ab uno u.

(Fortsetzung Mt -!
mir die Leiter ."
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Ags AhSIrtLuer mm »U . 21 ".
W<m\t dem »Tägl Sott .“ aus Kiel geschrieben wird,

- . dieser Tage mit 8 Mann Besatzung, . jedoch
d' n Führet und die übrigen Mannschaften , der N-

„U. Z 21“' ein, der auf geheimnisvolle
Äffe wenige Tage vorher aus dem Kieler Hasen ver-
^ >'»lnden war . Die Zurü ^gekehrten erzählten , sie hüllen

U. 3- -21 ", der abgerüstet gewesen sei, in der letz-
ffUI o cit verschiedene Fahrten ' unternommen , vor allem,

(Um Lrbensmitlll aus dem neutralen Auslande nach
MMl ' Nd hcreinzuschaffen. In einer der letzten Nächte

*/i (K 'sie in r ii gelegen. Sie seien in aller Heimlich-
mt abgesahr- angeblich hält ; der Kapitän Hellmuth

■firn Ruc-teschel den Befehl gegeben . Sie seien 14 Mann
,ntcr dessen Befehl gewesen und hätten wie üblich ge-
bür-cht. Erst auf offener See hätte Nulltesichel ihnen
Men Plan enthüllt . Er habe ihnen erklärt , nun sei

E m Ende mit der deutschen Freiheit und ' jeder Mißte
jj  Hw Verantwortung für sein Fun und Lasten selbst
rn-hmen. Et schlug vor nach Schweden zu sahrni

Deutschland den Rücken zu kehren. Nachdem nun
Ariedensbedingungen unterzeichnet seien, sei Ehre

b alles verloren Erst wenn das Vaterland wieder
n Volk brauche, sollten sie ohne Zaudern zurüüked-

gie ' sollten ihm nach Südamerika folgen und sich
so gut es gehe, durchschlagen. Da die gemein-
Schigskaffe nur HHX) Mark betrug , hätte die lieber-

ch'e mit Arbeit bezahlt werden müssen. Von den 14
filmt stimmten alle begeistert ein, doch sollten diejeni-
p , die Weib und Kind in Deutschland Hatzen, eben
jjc/g an der Zahl , zurückkehren und bei dieser Gele-
;enhcit auch das Schiff wieder heimbringen . Die an¬
dren 7 gingen in Gotenburg an Land , meldeten sich
ä der Polizei und versuchten dort , Pässe zur lieber-
brt nach Amerika zu bekommen. Nachdem Ruckteschel

seinen sechs Gesolgsmannen an Land gegangen sei,
heim sie die Anker gelichtet und wären nach Teutsch-

ib gefahreg.
Die Geschichte klingt fast ,unglaublich , soll aber nach

lussage unseres Goioährsmannes wörtlich auf Wahr¬
heit beruhen
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Für TergssgeichichtS.
Deutsches Reich . *

—* Das Kabinett Bauer  hat bisher keine
Wesenheit gehabt, mit eiueru Arbeitsprogranem vor
de Nationalversammlung zu treten . Wie die „Deutsche
Alg. Ztg .“. erfährt , wird Ministerpräsident Bauer so-
ch nach der Verabschiedungder Versaffungsvorlage durch
j-ie Nationalversammlung , das Arbeiisprogramm der
heichsregierung in längerer Rede bekanntgeben. Das
Iogramm wird im weseutlch-en dem Programm der
Agierung Scheiden mnn angepaßt -sein und nur in w>e-
chen.Punkten .«ine Erweiterung erfahren.

Die Ratifikation des Friedensvertrages.
Am M 'ttwvch, den 8. Juli , vormittag », soll das Gesetz

Äk die Ratifikation deS FriedcnSvertrageS in der VolkS-
drchmmlung zur Erledigung komme».
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UNt Astzlrecht für den Kaiser bitten.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Zinsscheine der Reichskriegsanleihe.

jtjjjJ'- Oestrich , 6. Juli . ES wird erneut darauf hin-
«triJe1' daß die ZinSscheine der Reichs-Kriegsanleihen bei
kjWanftalten vom 21. des dem FUligkeitstage vorher-
^ kn Monats ab gegen bar umgetzcmscht werden können,
l.« die Landbriefträger und die Pösthilfsstellen-Jnhaber

^ Einlösung der Zinsscheine verpflichtet.
A Im Silberkranze.

ätnti* ®f t >■111 e, 7. Juli . Am 5. Juli feierte Herr
u l Jamrath  und Gattin Idahier da» Fest

-r»t̂ ^ ^ rnen Hochzeit, zu welchem wir noch nachträglich
L. Vorschuß-Verein.

1 o i H e, 6. Juli . Die heute stattgefundene
"J einpat Wm*m>8 des hiesigen Vorschuß-Vereins erfreute

>% starken Besuchs. Vor Eintritt in die Tages-
° gedachte der Vorsitzende des Aufsichtsrats Herr

As Verfahren gegen den ehemaligen
I Kaiser Wilhelm 2.

Auslieferung des Kaisers?
Berlin,  7 ^ Juli . Nach einer Amsterdamer
berichtet die „Associated Preß “ aus London, die

Wnder würden den frühere» deutschen Kaiser ausliefern.
britische Ministerium habe bereit» Zusicherung erhalten,

Mi gegen die Auslieferung kein Widerstand geleistet pierden
ätitrbe.

Die Aburteilung.
Mz. Bern,  6 . Juli . Wie die Genfer „Suisse" nach

Äer Londoner Meldung wissen will, würden die deutschen
!siziere, die für die Verbrennung von Löwen verantwort-

seien, zum Tode verurteilt werden, ebenso die U-Bovts-
mandanten, die Hofpitalschiffe versenkt hätten . Die Ab¬

teilung geschehe durch Tin englisches Gericht. In den
" ", wo e» sich um Verstöße gegen Jurisdiktion ver-

ener Staaten handle, trete ein gemischtes Kriegsgericht
Omnien, das ebenfalls seinen Sitz in London habe. Der
ihr und der Kronprinz würden nicht zum Tode verurteilt,
^rrn mit lebenslänglicher Verbannung auf eine Insel
Äst werden.

Die Söhne des Kaisers für den Vater.
Mz. B e r l i n, 5. Juli . Wie die Abendblätter melden,

Me Prinz Eitel Friedrich an den König von England
^Telegramm, in dem er erklärt , sich mit seinen jüngeren
t"oern in Ausübung selbstverständlicher Sohnes - und
Uzierspflicht anstelle des Kaisers für den Fall der ^ 8»

W "tig zur Verfügung zu ŝtellen, um ihm hierdurch den
Ehrenden Gang zu. ersparen.

Für den Kaiser.
. Die Offizierkorps der Preußischen Armee und der

haben an die Königin der Niederlande unh die
-? ,^ ändische» Generalstaaten ein Gesuch gerichtet, in dem

j Jean Müller  der Verdienste des so plötzlich verstor«
> benen Direktors Anton Liebler. Er rühmte dessen uner¬

müdlichen Eifer und seine reiche Tätigkeit für den Verein
während seines 4Sjährigen Wjrkens als Vorstandsmitglied,
darunter 24 Jahre als Direktor. Die Versammelten ehrten
sein Andenken durch Erheben v»» de» Eitzen. — Die beiden
einzigen Punkte der Tagesordnung : Wahl eines Direktors
und Wahl eines Kassierers wurden im Sinne des Wahlvor¬
schlagsrechts des Aussichtsrats in günstiger Weise erledigt,
indem der seitherige Kassierer Herr Josef Abt  als
Direktor und der seitherige Kontrolleur Herr Nikolaus
D o m m e r m u t h als Kassierer mit voller Majorität ge¬
wählt wurde. Der neue Direktor dankte in seinem Namen
und im Namen des neuen Kassierers dem AufstchtSrat und
den anwesenden Mitgenossen für da» ihnen bewiesene Ver¬
traue » bei der saeben vollzogenen Wahl. Er glaubt, daß
er nach über 25jähr . Tätigkeit und sein Kollege Dommermuth
nach über »»jähriger Tätigkeit als Vorstandsmitglieder die
nötigen Kenntnisse und Erfahrungen besitzen, u« den
neuen Stellungen gewachsen zu sein. Als vornehmste
Pflicht wollen die Neugewählten .betrachte», Förderung
und Pflege der genossenschaftlichen Ideen , woßauf das
Institut der Vorschußvereine aufgebaut ist und Verbesse¬
rung im bankfachmäßigen Sinne zu erstreben. ' Zum
Schluffe drückt der Herr DiMktor noch den Wunsch aus , daß
ihp und seinen Kollegen der liebe Gott noch viele Jnhre in
Gesundheit erhalten wolle, damit sie zum Besten der Mit¬
glieder dem weiteren Gedeihen des Verein» ihre Arbeits¬
kraft widmen "können. Die Wahl de» Kontrolleurs »lS
weiteres Vorstandsmitglied soll einer späteren Versammlung
Vorbehalten bleiben.

Neuregelung des Verkehrs mit Nutz- und Zuchtvieh
innerhalb des Rhei »gaukreises.

KA. Rüdesheim  a . Nh., 6. J »li. Wir machen
a»ch «n dieser Stelle auf die in den amtlichen Blittern er¬
schienene Bekanntmachung der BezirkSfleischstelle für den
Regierungsbezirk Wiesbaden zu Frynkfurt a . M. betreffend
den Handel mit Vieh vom 17. Mai 1919 und die seitens
des Kreisausschusse» des RheingankreiscS dazu erlassenen
Bestimmungen vom 3. Juni d. IS . darauf aufmerksam.
Für die Landwirte, Händler und sonstigen Viehhälter ist
hierbei von großer Wichtigkeit, daß zu jeder Veräußerung
»ou Zucht- und Nutzvieh (Ninder, Kälber, Schweine über
25 Kg. Lebendgewicht) die Genehmigung des Leiters des
Kommunalverbaudes (Vorsitzende» des KreisauSschusses) er-
forderlich ist. Die Anträge auf VerkausSgeuehmigung, wo¬
zu bei den Bürgermeisterämtern besondere Vordruck? er¬
hältlich sind, sind durch Vermittelung der Gemeindebehörde
zu stellen. Das veräußerte Vieh muß solange um bisherigen
Standort zurückbehalten werden, bi» die Veräußerungsge¬
nehmigung eingetroffen ist. Letztere wird dem Erwerber
deS Tieres zugestellt. Zum Erlaß der neuen Bestimmungen
sah man sich gezwungen, um dem immer mehr um sich
greifenden Schleichhandel mit Vieh Einhalt zu tun . Die
Polizeiorgane sind zur schärfsten Ueberwachnug der Ein¬
haltung der Vorschriften angewiesen- Er wird noch kurz
darauf hingewiesen, daß die Bestimmungen hinsichtlich der
Ein - und Ausfuhr «on Vieh aus und nach anderen Kreisen
durch die neuen Vorschriften unberührt »leiben.

Verurteilungen.
# Rüdesheim  a . Rh., ». Juli . Das Kriegsge¬

richt deS Hauptquartiers der 10. Armee hat in seiner
Sitzung vom 24. 8. 18. fol,ende Strafe » gegen deutsche
Staatsangehörige ausgesprochen. :
Mayer , Heinrich
Nehl, Ludwig
Emmerich, Willi

Diebstahl
Hehlerei
Diebstahl

Klingelhöfer, Georg Hehlerei

2 Monate GefäugniS
2 Monate Gefängnis
6 Monate Gefängnis
u. 25 Fr . Geldstrafe
1 Jahr Gefängnis u.
100 fr . Geldstrafe

Frank, Philipp Diebstahls-Bersuch 1 Jahr Gefängnis
Hettensen, Ludwig 'Unfertig, u. Gebr.

- falscher Ausweise 21/2 Jahr Gefängnis
u. 1500 Fr . Geldstrafe

Herwarth , Fritz Gebrauch falscher
Ausweise

Reich, Ernst

Fink, Maria

Anfertigung falscher
Ausweise

Gebrauch und Be-
teiligungbeim Ge¬

brauch falscher Ausweise

2*/ ., Jahr Gefängnis
u. 1500 Fr . Geldstrafe

18 Monate Gefängnis
u. 1500 Fr . Geldstrafe

3 Jahre Gefängnis
u. 1500 fr . Geldstrafe

Dillschnitter, A.

Merkel, Felix

Beteiligung bei
Anfertigung fal¬
scher Ausweise.

Beteiligung bei
Gebrauch von

falschem Ausweis,

3 Jahre Gefängnis
7 1500 Fr . Geldstr.

8 Monate Gefängnis
u. 1000 Fr. Geldstr.

Freier Verkehr über die Rheinbrücken.
* Dem „Mainzer Neuesten Anzeiger“ zufolge ist von

jetzt an der Verkehr auf den beiden Mainzer Eisenbahn¬
brücken frei gegeben. Für die Ueberschreitung der Brücken
genügt Varzeigen der roten Ausweiskarte.

Straßenbahn Wiesbaden -Mainz.
* Seit dem 5. d. Mts . wird der Straßenbahnveukehr

nach Mainz wieder bis zum Hauptbahnhaf Mainz
durchgeführt. Die Wagen fahren alle 10 Minuten von der
vollen Stunde ab gerechnet (also 12.00, 12.10, 12 .20 Uhr
usw ) v»m Kurhaus und ftinfßMinuten später vom Haupt¬
bahnhof Wiesbaden ab.

Der Spielleidenschaft zum Opfer gefallen.
* Vor dem Schwurgericht in Koblenz hatte sich der

Kassenbeamte Al,ys Forschner aus Aßmannshau¬
sen  zu verantworten unter -der Anklage, im Jahre 1918
in St . Goar als Beamter amtliche Gelder unter¬
schlagen  und die Kontrollbücher und Register unrichtig
geführt zu haben. 'Der bis jetzt unbestrafte Angeklagte ist
seiner Spielleidenschaft zum Opfer gefallen. Er wurde im
Felde zum Reserveoffizier befördert und will dort mit an¬
deren Offizieren dem Spiel gefrönt haben. Nach einer
Verwundung wurde ihm ein vein abgenommen, worauf er

in St . Goar als stellvertretender Rentmeister bei der Ge¬
meindekasse unterkam . Dort unterschlug er Gelder, um
daniit zu spielen. In Wiesbaden beteiligte er sicha» Spiel¬
abenden. Auch sonst lebte er über seine Verhältniffe. Die
Unterschlagungen belaufen sich auf zusammen ru»d 18 000
Mk. Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis.

Französisches Militärgericht.
* Am 3.  Juli erschien vor dem französischen- Militär-

polizeiobecgericht der stellvertretende Re-Mrungsprästdent,
Herr Oberregierungsrat S p r i n g o r u m, und Herr Geh.
RezierungSrat Dröge . - Beide waren angeklagt, einen
dienstliche Angelegenheiten behandelnden Brief, welcher der
Zensur der französischenBehörde hätte vorgelegt werden
müssen, ins unbesetzte Gebiet befördert zu habe«—. Der
vallendeten Tatsache gegenüber konnte Herr Springorum
zu seiner Entlastung keine stichhaltigen Gründe Vorbringen
und beschränkte sich auf unbestimmte und schwache Einwen¬
dungen. Herr Springorum wurde zu 3 Monaten Gefäng¬
nis und 5000 Mk. Geldstrafe, Herr Dröge nur zu 3000
Mk. Geldstrafe verurteilt.

Truppenbewegungen.
* Der Rückmarsch der vor Ablauf des Waffenstillftan-

deS an die Grenze des besetzten Gebietes vorgeschobenen-
Truppenmassen ist seit einigen. Tagen in vollem Gange.
Unsere ganze Gegend bietet aus diesem Grunde ein wechsel¬
volles militärische» Bild. F»ßtruppen, Kavallerie, Artil¬
lerie mit Geschützen aller Kaliber, Maschinengewehrabtei-
lungen, Kolonnen von Lastautos aller Arten, darunter viele
ehemals deutsche, bewegen sich auf allen Straßen der „
Mainzer Brücke und der bei Geisenheim errichteten Schiffs?
brücke zu, auf denen sie den Rhein überschreiten. Täglich
lösen sich in den Orten der Umgebung die Einquartierungen
ab. Die Soldaten selbst machen kei» Hehl ans ihrer Freude,
daß der Krieg nun endlich für sie wirklich zu Ende ist und
daß sie nun nach der Heimat zurückketzren können.

* Ein frecher Diebstahl
wurde in Schwabsburg am hellen Tage ausgeführt.
Diebe fuhren mit Pferd und Wagen auf die Wiese des
Landwirts Jak . Frieß und stahlen einen hochbeladenen
Wagen mit deutschem Kleeheu. Für die Ermittelung der
Täter ist eine Belohnung von 200 Mk. ausgesetzt.

Raubmord.
* Vom Westerwald,  7 . Juli . Der Gastwirt

Furrel  vom Zollhaus bei Burbach wurde Samstag in
seiner Wirtsstube »on zwei Einbrechern überfallen und
erschossen.  Die Verbrecher erpreßten sodann öon der
Mau 600 Mk. bares Geld und entkamen trotz rascher Ver¬
folgung.

Großer Kirschendiebstahl.
* Guntersblum,  7 . Juli . Die großen Kirsch-

baumanlagen , die sich im sog. „Sand “, einem etwas abseits
gelegenen Gemarknngsteil befinden, wurden von Unbekannten
vollständig abgeerntet . Der Gesamtwert der gestohlenen '
Kirschen wirb auf rund 10 000 Mark berechnet.

Erhöhung der Postgebühren.
* Berlin,  8 . Juli . Eine Erhöhung der Post- und

Telegraphengebühren steht nach dem „Berl. Tageblatt“ bevor.
Die Vorlage , welche der Nationalversammlungzugehen wird,
sieht eine Erhöhung für alle Postsendungen und Telegraphen-
gebühren um lOO°/o vor.

Die pfälzischen Tabakfabriken
werden in absehbarer Zeit wieder voll arbeiten können, da
in Bälde mit größeren Mengen ausländischen Tabaks zu
rechnen ist. Die Zigarren werden, wie in Fachkreisen be¬
hauptet wird , jedoch vorläufig kaum wesentlich billiger wer-
den, eS fei denn, daß eine Besserung des Standes unserer
Balyta eintreten wird.

Bankraub.
* »önigshütte,  8 . Juli . Wie der '„Oberschlesische

Kurier “ meldet, wurden in der ReichSbankneöenstelle Königs-
Hütte Postbeamte , die beauftragt waren, 300 000 Mk. dort-
hin zu bringen , von 3 Räubern überfallen. Die Räuber
eutriffen den Beamten 280000 Mk. Einer von ihnen
wurde von einem hinzukommenden Reichsbankbeamten ange-
schoffen, so daß er liegen blieb. Di, beiden andern entkamen
mit ihrem Raube unerkannt in ihrem Kraftw«gen.

Weinzeitung.
Bingen, 7.  Juli . Die am Donnerstag stattge¬

habte Naturwein -Versteigerung von Carl Arne  W w e.,
Weingutsbesitzerin in Bingen, hatte folgende» großartige
Ergebnis : 1818er 11 Halbstück Ockenheimer 4500—6570
Mk., durchschnittlich 11410 Mk. das Stück, 3 Halbstück
Kempter . »400 — 10 800 Mk., durchschnittlich 20 160 Mk,
das Stück, 19 Halbstück Binger 7710—13 440 Mk., durch¬
schnittlich 1» 202 Mk. das Stück, 4 Halbstück Büdesheimer
6810 — 13 700 Mk., 6 Viertelstück 7780—10 010 Mk.,
durchschnittlich 27 656 Mk. das Stück. Gesamtergebnis
rund 375 000 Mk. ohne Faß.

X Aus der Rheinpfalz,  7 . Juli . Die Reben-
blüle hat einen raschen und günstigen Verlauf genommen
und wenn auch der Heuwurm stellenweise ziemlich stark
aufgetreten ist, so darf man doch damit rechnen, daß ihm
viel Zeit um Schaden anzurichten, nicht geblieben ist. Ge¬
schäftlich herrscht svrtgesetzt Leben. Im oberen Gebirge
brachte das Fuder 1918er Weißwein in St . Martin bis
6200 Mk., in Rhodt , Woyher 5500—5800 Mk.^ Hainfeld
5400 — 5800 Mk., Rvtwein 5800- 8000 Mk., insimittleren
Gebirge das Fuder l »18er Weißwein in Freinsheim, Kall¬
stadt und Weisenheim a. Bg. 7000—10 000 Mk., Ungstein
und Dürkheim 10 000 —14 000 Mk., 1917er in Deidesheim
15 000 — 80 000 Mk., int unteren Gebirge das Fuder 1918er
Weißwein in Grünstadt , Großkarlbach und Kirchheim a. E.
5800 — 6300 Mk., Rotwein 5800- 8000 Mk.

Verantwortlich; Adam Etienne , Oestrich.

vurchrichligeP<J$$l)Ülklt
(Celluloid ) zu haben bei

Aöcrm Glienne , Kestrich am Wheirr.
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Lwangr-verzieigermg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am 11. Juli

ISIS , »« mittags 11 Uhr , — an der Gerichtsstelle —
Zimmer Nr . 1 — versteigert werden das im Grundbuche
von Eltville , Band 7 Blatt Nr . 227 (eingetragener Eigen-
tümer am 22. April 1918 , dem Tage der Eintragung des
BersteigerungSvermerkS : Jean Mannheimer , Metzgermeister
zu Eltville eingetragene Grundstück Gemarkung E l t v i l l e,
Kartenblatt 37 Parzelle 69

a) Wohnhaus mit Hofraum
b) Schlachthaus
c) Waschküche mit Remise , Mühlstraße Nr . 1,

1 ar 60 qm groß,
Nutzungswert 492 Mark.

Eltville,  den 1. Juli 1919.
Das Amtsgericht.

Mt . .

I Möbel und Letten
:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen.

Neu anfgenommen!

essel - Stuh J.sitze u . Li
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen,

Oeffentlidic Msdnung.
Diejenigen , welche mit der Zahlung der 1 . Rate

Staatssteuer noch im Rückstände sind, werden hierdurch
öffentlich gemahnt und ersucht , die Steuer nunmehr bis
spätestens Samstag , den 12. Juli an die .Gemeindekaffe
zu zahlen . „ .

Nach Ablauf dieser Frist erfolgt die kostenpflichtige
Beitreibung im « erwaltungszwangsverfahren . Eine weitere
Mahnung durch Mahnzettel geschieht nicht mehr.

> Cebr . Hallgarten , Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegsanleihe in Zahlung.

V . .

Schmitt-
str . 23.

a9 « aK >!:::
w
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Oestrich , den 17 . Februar 1919.
Der Bürgermeister:

Becker.

Kroße
Wobiliarversteigerung.

Wontag . den 14. Juki

Für die mir bei meinem 25jährigen *

Krbester-Äubiläum
bei der Firma Rudolph Koepp u . Eo . erwiesene
Ehre und überreichten Geschenke von seiten meiner
Heeren Arbeitgeber , der Herren Beamten , meiner
werten Mitarbeiter sage ich auf diesem Wege mei¬
nen herzlichsten Dank.

Oestrich , den 7 . Juli 1919.

Johann Monn , Fabrikarbeiter.

li
§

und

Dienstag , den 15. Juti 1919,
vormittags 9 Uhr beginnend,

versteigere ich öffentlich freiwillig das gesamte Inventar
des altbekannten und jetzt verkauttrn Hotels Ehrharv,

,in Rüdesheim , Rheinstraße Nr . 1«, bestehend in:

20 »ollständig completten Zimmer -Einricht¬
ungen als : Betten , Waschkommoden mit
Marmorplatten , Sophas Chaiselonge , Nacht¬
schränke , Spiegel , Teppiche , Bettvorlagen,
1 großer Gangläufer 23 ry lang , Stühle,
eine Partie echte leinene Bettücher , Bett¬
bezüge , Servietten , eine große Partie silberne
Platten , Löffeln , .Gabeln , Messer , silberne
Kaffeekannen , Milchkannen , 4 silberne Eitz-
kühler , Porzellan , Tische , ca . 40 Stühle,
elektrische Lampen , 2 große Büffets , 1 Spiegel
(Krystallglas mit Goldrahmen ) ca . 3,75 m
groß und 1,30 « breit , Gartenstühle und
Tische und verschiedener mehr . ,

Sämtliche Gegenstände sind sehr gut erhalten , teils
fast neu . Die Betten (Roßhaarmatratzen und Sprungrahmrn)
und Schränke sind zum größten Teil aus Eichenholz.

Besichtigung am Samstag , den 12. Juli 1919
und 1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.

Rüdesheim a . Rh , den 5 . Juli 191 » .
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1 Für die uns anläßlich unserer

j Verlobung |
1 erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche W
H danken herzlichst g

1 Kenurn

Schlaf -Zimmer
Kompl . Küche
Vertiko , Kleidar - und Küche «-
schränke , : : Waschkommode «,
Nachttische , Zimmer - u. Küchen¬
tische und Stühle - la . Verar¬
beitung . Billige Preise . Patent¬
matratzen , (Seegras , Roßhaar u.
Kapock .)

Nosselar , Mains,
Boppstr .27.

Bau -Artikel

| Lrbach (Rheingau ) .
WaX Ken um ^

Dromersheim  W
(Rheinhessen ) . D

7. Juli (9 (9 . j

. . .

.# ^
L’Etlfr Etui- t“  4p/

MrÄffur -lik!
Sander -Toell , Mainz
Heidelbergeriassgass « 15

Kurvorschrtt beigefügt.
Schuhnummer angeben.

Nachnahme Mk. 3.50

flarzhich
anerkaitiu!

j Art , neu u, gebraucht , besonderz
Türen , Fenster auch für Hallen und
Werkslätten.Rolladen,Schlagläden
Wellblech,Eisenträger ,Rohre,Nih
eisen, Marmor ,Hausteine,Treppe»
Stufen , Wendeltreppen, ganzj
Hallen , Ziegel, Schausenster mit
Rahmen u. Rolläden, Ladenein¬
richtungen j. Art verkauft und
kauft Lräs , Mainz , Jakob-Dig.
richstraße 1. Telephon 1894. J

Mwmnwnmn  .
m jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiimiiiitiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ m

| Rhemgauer Hof, Winkel.»!
Herr Altenkirch.

Lanr-ffunm!!
ff. Abendquadrille » ! 1918.

I . Kernz , Auktionator,
Telephon Nr . 187.

D Beginn des Unterrichts am
{Mittwoch, cten 8. "Juli, abend»

1 um 7 Uhr für Damru 8 /̂ , » hr für Herren . W
D Elegante » Tanzen . Neue moderne Tanzweisen , |
§j verbunden mit Bildungsformeln .u Schönheitslchre . D

8 dlllicmcitt« Vaterrichtszcit vo« 7lA—10  Uhr. j
Obiges zur gefl . Kenntnis ^

W . Gl 'singer -, Tanzlehrer . j
^liiiiiiiii(iiiuiii!i!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiiiiiiiiBiiiiii)iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini!llF

Hydraulische Kelterei-Anlagen
Spindel -Rundkeltern , Haushaltungs¬
pressen , Trauben - und Obstmühlen,

Landwirtschaftliche Maschinen ::
prompte Lieferung — Besichtigung erbeten.

3«B«lhclser MI « Mhtlll | lachf.,
Tel . Nr . 12 . Nieder -Ingelheim.

iiinTTiTiimiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiuiiiiiiimiiiiuiiilUiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilUimn

I grschäM-Uebttnadme. I

Klikis-Tremdildlheii als Andenken an Kesakene
liefert schnellstens „ Rheingauer Bürgerfreunö " .

Ich beehre mich anzureigen , daß ich das
Putzgeschäft von Frau L. Struppman«
übernommen habe und unter dem Namen 2 ,
6truppmann in bisheriger Weise unverändert
fortführen werde . Habe lange in ersten Ge¬
schäften gearbeitet und werde bemüht sein, jeden
Kunden zufrieden zu stellen.

Danksagung.
FürK die innige Teilnahme bei dem uns be¬

troffenen herben Verluste und die Beteiligung bei
der Beerdigung meine , lieben Gattin , unserer guten

Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtend

Fräulein Else Hay,
Oestrich, Marklstraße Nr. 16.

Mutter und Tochter

?rau Emilie Sontiendecker,
sagen wir allen , besonders Herrn Pfarrer U.f e r
für die trostreichen Worte am Grabe und auch
für die vielen Kranzspenden unseren herzlichsten
Dank.

Hattenheim » den 8 . Juli iS 19.
Keinrich Sonnendechern. Kinder.
Rosine Dick Vftw.

iiiiiTfniiiiiiiniuniiiHHiiiiiiiimHiHimniiniiniiiiiiiiiniimniiiHiiniiiimnHmnmHmilüll 111

ClcktrJastaUationsnatcrial
Bergmannsrohr 11 mm ., Draht 1,5 , sowie alle Klein-

raaterialien billigst bei
Fl ar 1/ Wiesbaden , Luisenstr . 44 , neb . Res . -Theater
I ldLK | i Telephon 747 frei.

Cranerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellstens »Rheingaue« Bürgerfreun - ".

Bei großem Schmutz,
Dem Leder Schutz,
Der Nässe Trutz
Bietet der Putz

Erdal
schwarz — gelb — braun

Alleinhersteller '. N
Werner & Mertz , Mainz

Suche krankheitshalber sofort
nettes saub.

Hausmädchen.
Nähen bevorzugt.

x>. Helinger,
Erbach i . Rhg . Tel . 128.

F B
besetz'

sestgese
Jnsol

iS veröff«
Das

ßresetzt.
Das

iilogrami
Men
Wtschla
Mischen!

'n Lä
Bert

mwalter

Tüchtigen

fsdrmsnn
sucht

Hertz' sche Edelobstanlage,
Weißmühle.linke!

Eine wenig gebrauchte , erst¬
klassig erhaltene Duchscher

Spindelpresse
mit Federdruck und Stahlstich
betriebsveränderungshalber
verkaufen.

Reflektanten belieben Adrch
abzugeben unter K . 85V a»
die Expedition d Zig.

Rüd

Ittorbn
Uni

1918(R
iteunb9
ttfleis
anbertoei

Die

Ein » acht Monate alter

Fachs
zu verkaufen.

Karl Gresch,
Niederwalluf , Hauptstraße,

Sin schwere» zu»er

Pferd
unter Garantie zu »erfauf'en
Johann Holz , Niedergladbach-

Eine größere

Wohnung
in Oestrich -Winkel zu
oder 1. Oktober zu n»eM
gesucht.

Offerten aad .Exped . d^ i»'

Prima - frischmelkende

Ziege
zu verkausea . ^
Alfons Matwheiwer, CIWJJ
Leerstr . 22 . Telephon^

Ri
Le
Rr
Kr

H<
Bi

®]
F'

Dii
1918 bl
der Anl

Vo
Rr

Sc

1
V.

ttttb s
sollend.

Dl
»ungj
ISIS

^chlach
kchlach
ästend

Erstklassige Holländer

MUckkud
AM

dS. Blattes.

D
und

Sfführ
de» P
dar;

h

Kanin. Prioatsdnäe
K. teicber

Gegründet 1898
Wiesbaden

Pahnhofstr. 2, EckeKheinstr.
Tag- and Abendknrse

In Oestrich" -- ' ^
nächst^ Mutterberatungsit ^ . | Joinm
am Mittwoch den 30. 3
ds . Irs ., um Vi* * i*

Rüdesheim a . Rh, . ' •

Kreis,

lerenzen gernemQienrfi

Pfuhlfässer
neu, 400—500 Liter Inhalt , im¬
prägniert mit Karbolineum.

Braun , Mainz,
mittlere Bleiche 34.

Empfehle fortwährend
prima gute

aus nur bestem
hergestellt.
Jae . Bibo,

Oestrich a. Ah

dorn
h\  b
üb op
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